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Ergebnisse der Internationalen Wasservogelzählung 
im Januar 1990 an der Deutschen Ostseeküste
Von Bernd Struwe und Hans Wolfgang Nehls

Abb. 1: Übersicht der 45 Zählstrecken im Bereich der deutschen Ostseeküste vom 13./14. Januar 
1990. Die Abgrenzungen der einzelnen Strecken und die Namen der beteiligten Wasser­
vogelzähler sind in Tab. 1 zusammengefaßt.

1. Einleitung
Die politischen Ereignisse in Deutschland 
am 9. November 1989 möchten wir zum 
Anlaß nehmen, um eine gemeinsame Dar­
stellung der Wasservogelzählergebnisse 
vom 13./14. Januar 1990 aus Schleswig- 
Holstein (Binnengewässer und Ostseekü­
ste) und Mecklenburg-Vorpommern (Kü­
stenregion) vorzunehmen und dies nach 
Möglichkeit fortsetzen.
Im Hinblick auf eine weiterführende Inter­
pretation der Zählergebnisse erscheint es 
sinnvoll, die Verteilungsmuster unserer 
wichtigsten Wasservogelarten möglichst 
großräumig zu betrachten. Durch die ge­
zwungenermaßen komprimierte Darstel­
lung werden die Ergebnisse einzelner 
Zählstrecken nicht immer in der Form aus- 
fallen können, wie es vielleicht der Bedeu­
tung eines Teilgebietes zukäme. Für den 
einzelnen Beobachter jedoch lassen sich 
Auftreten und Häufigkeit einer Art besser 
im Gesamtbild der Verteilung einordnen 
bzw. die Bedeutung eines Gewässers für 
bestimmte Arten einschätzen. Hingewie­
sen sei beispielhaft auf die ungleichmä­
ßige Verteilung von Bleß- und Saatgän­
sen, Pfeifenten, Eiderenten oder Zwerg­
sägern in Schleswig-Holstein (S-H) und 
Mecklenburg-Vorpommern (M-V), bei de­
nen erhebliche Unterschiede zwischen 
den beiden Bundesländern deutlich wer­
den. Diese beruhen neben klimatischen 
Faktoren (bedingt durch die unterschied­
liche geographische Lage) auch auf ei­
nem unterschiedlichen Habitatangebot 
(ausgedehnte Stoppeläcker, algendomi­
nierte Flachwasserzonen, makrobenthos- 
reiche Tiefwassergebiete, fischreiche 
Bodden u. ä. m.).

2. Material und Methode
Im Rahmen der internationalen Wasser­
vogelzählung (Mittwinterzählung) konnte 
am 13./14. Januar 1990 an der gesamten 
deutschen Ostseeküste eine nahezu flä­
chendeckende Erfassung aller rastenden 
Wasser- und vieler Küstenvögel durchge­
führt werden. An der schleswig-holstei­
nischen Küste waren von etwa 569 km 
(incl. Schlei und Untertrave) rund 460 km 
(=  81 %) durch Bodenzähler, zumeist Mit­
arbeiter der Ornithologischen Arbeitsge­
meinschaft Schleswig-Holstein, besetzt. 
Die Erfassung der Meeresenten (Eider-, 
Eis-, Trauer- und Samtenten) wurde am 
20. Januar durch eine vom Land Schles­
wig-Holstein finanzierte Befliegung der 
Strecke Flensburger Außenförde bis Neu­
stadt incl. der zugehörigen Flachgründe 
durch die Kieler Biologen J. M e is s n e r , G. 
N ehls  und M. THiELergänzt. Eine ausführ­

liche Beschreibung der standardisierten 
Flugstrecke und -methode geben K ir c h - 
h o ff  et al. (1983) sowie B räg er  & N ehls  
(1987). In Mecklenburg-Vorpommern 
waren von insgesamt 1515 km Küsten­
strecke (einschließlich mehrerer kleiner 
Seen im unmittelbaren Küstenbereich) 
etwa 1390 km (=  92%) durch Bodenzäh­
ler der Fachgruppen Ornithologie besetzt. 
Die Küsten- bzw. Uferlänge ist als Ver­
gleichswert jedoch nuran mehroderweni- 
ger geradlinigen Außenküsten geeignet. 
In Mecklenburg-Vorpommern sind das 
etwa 330 km, von denen 81,5% kontrol­
liert wurden. Viele z.T. stark gebuchtete 
kleinere Bodden und Wieken oder auch 
Flußmündungen besitzen eine unverhält­
nismäßig lange Uferlinie, die in keiner re­
levanten Beziehung zur (kontrollierten) 
Wasserfläche steht. Besonders die vor- 
pommersche Küste ist durch diese inne­
ren Seegewässer geprägt und eine voll­
ständige Kontrolle der Uferlinie nur mit 
enormen personellem Aufwand möglich. 
Allein die Insel Rügen hat einschließlich 
Hiddensee fast dieselbe Uferlänge wie 
Schleswig-Holstein. In der Regel werden 
kleinere Buchten deshalb nicht vom Zäh­
ler vollständig umrundet, sondern sind mit 
einem Spektiv von einem oder wenigen 
Standorten aus überschaubar. Ein Teil 
der äußeren Wismar-Bucht (Flachgründe) 
wurde vom Schiff aus kontrolliert. Insge­
samt betrachtet wurden etwa 89% der 
Uferlänge an der deutschen Ostseeküste 
kontrolliert.
Zur Vereinfachung der graphischen Dar­
stellungen haben wir die bisherige Eintei­
lung in 136 einzelne Abschnitte (Schles­
wig-Holstein 60 Zählstrecken und 6 Flach­
gründe, Mecklenburg-Vorpommern 70 
Zählstrecken) zusammengefaßt und den

Gesamtraum in nunmehr 45 großräumige 
Einheiten aufgeteilt (Abb. 1). Einen Über­
blick über die gesamte Besetzung der Kü­
stenstrecken von Wassersleben/Flens- 
burg bis Ahlbeck (Usedom) vermittelt 
Tab. 1.
Um eine bessere Erfassung der Feld­
gänse zu gewährleisten, wurden an eini­
gen Schlafplätzen abendliche Zählungen 
durchgeführt; denn tagsüber entziehen 
sich manche Gänseschwärme in der oft­
mals unübersichtlichen Feldlandschaft 
des küstennahen Hinterlandes der allge­
meinen Wasservogelzählung.
Für Schleswig-Holstein wurden die Rast­
bestände auf den Binnengewässern mit­
berücksichtigt. Dies erschien uns insbe­
sondere bei Tafel-, Reiher-, Berg- und 
Schellente sinnvoll, da diese einen ausge­
prägten -  wenn auch jahreszeitlich varia­
blen -  Tag-Nacht-Rhythmus zeigen. Die 
drei erstgenannten Arten nutzen die kü­
stennahen Gewässer (bis 30 km?) als Ta­
gesschlafplätze, um dann nachts die ben- 
thosreichen Nahrungsgründe der Ostsee 
aufzusuchen (K ir c h h o ff  1979, Leipe  
1986, Be r n d t  & Bu s c h e  in Vorb.). Die 
Schellenten hingegen suchen ihre Nah­
rung tagsüber auf der Ostsee und fliegen 
in der Dämmerung zum Schlafen auf 
die küstennahen Binnengewässer 
(D ier sc h k e  1987). Sobald die Vereisung 
der Binnengewässer einsetzt, weichen 
die Tauchenten entweder kleinräumig auf 
die Ostseeküsten aus oder wandern groß­
räumig süd- und südwestwärts (Winter­
flucht). Je nach Wintersituation wird das 
Gros der Tauchenten dann auf der Ostsee 
(z. B. im Januar 1982124000 Reiherenten 
in S.-H., Be r n d t  & B u s c h e  in Vorb.) bzw. 
wie auch im Januar 1990 auf den küsten­
nahen Binnengewässern beobachtet. Au­
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ßer bei den Tauchenten sind jahreszeit­
liche Fluktuationen zwischen den Binnen­
gewässern und der Ostsee auch für eine 
Reihe weiterer Wasservogelarten be­
kannt, z.B. Haubentaucher, Kormoran, 
Höcker- und Singschwan, Pfeifente, Bleß- 
ralle oder Gänsesäger. Für die Tab. 2 und 
die Verbreitungskarten sind deshalb, zu­
mindest für das Bundesland Schleswig- 
Holstein, alle Binnengewässer-Rastplätze 
berücksichtigt worden. Die küstennahen 
Binnengewässer von Mecklenburg-Vor­
pommern, namentlich der Conventer See, 
und der Schmachter See, sind in die 
Küstenstrecken integriert. Küstenferne 
Seen, wie z.B. der Schweriner See an 
dem durchaus bedeutsame Reiherente­
nansammlungen auftreten können 
(R utsc h k e  1985), wurden nicht berück­
sichtigt bzw. erfaßt.

An der Kontrolle von insgesamt 67 schles­
wig-holsteinischen Binnengewässern be­
teiligten sich folgende Mitarbeiter/innen: 
M. Ba ie r , Ba n s e m e r , Ba llh a u s , Be r n d t , 
B ir ze l e , B. Bo h n s a c k , E n g l in g , Fö r s t e r , 
G r ä fe , G u t a , H u n c k , J u h l , G. u J. K ieck- 
b u s c h , K ir s c h s t e in , Klo s e , Ko o p , M a a c k , 
M a r t e n s , M it s c h k e , M o t h s , P e g lo w , 
P e s c h e l , P u t s c h , Ra d o m s k i, R ü ff le r ,
SCHEPPUKAT, THIEME, THOMSEN, ULSES, 
U t e c h t , W e g n e r . Somit wurden etwa 
49% der 136 »wichtigsten« Binnengewäs­
ser erfaßt. Die Zähler der Küstenstrecken 
sind in Tab. 1 namentlich aufgeführt. Für 
die vielfältigen Unterstützungen gilt unser 
Dank insbesondere dem Naturschutz­
bund Deutschland, dem Verein Jordsand 
sowie den Regionalkoordinatoren der or- 
nithologischen Fachgruppen in Mecklen­
burg-Vorpommern.

Allen Wasservogelzählern und weiteren 
namentlich nicht genannten Helfern sei 
an dieser Stelle nochmals herzlichst ge­
dankt. Ohne die bereitwillige Beteiligung 
aller küstenansässigen Ornithologen/in- 
nen sind auch zukünftig keine flächen­
deckenden Erhebungen der Wasser­
vogelrastbestände im deutschen Ostsee­
küstenraum möglich.
Für die kritische Durchsicht des Manu­
skriptes danken wir Herrn R. K. Be r n d t . 
Die Vignetten für die Verbreitungskarten 
zeichnete freudlicherweise Beate J u h l .

3. Das Wetter
Der Winter 1989/90 blieb bis auf einen 
kurzen Kälteeinbruch Ende November 
insgesamt mild, so daß im Januar alle Ge­
wässer eisfrei waren. Die Zählbedingun-

Tab. 1: Länge der einzelnen Teilstrecken an der deutschen Ostseeküste und ihre Besetzung mit Wasservogelzählern am 
13./14. Januar 1990.

Nr. a lte  N r. Küstenstrecke km Zäh ler

1 1 -  5 Wassersleben-Habernis 42 PETZEL, G. KIECKBUSCH, J0HANNSEN, ULSES
2 6 -  8 Habernis-Oehe 28 SCHAUSER, F.
3 9 -1 7 Schleimünde-Schleswig 134 J. KIECKBUSCH, GRÜNKORN, THOMSEN, TECH
4 18 +  19 Schönhagen-Eckernförde 25 STRUWE
5 2 0 -2 2 Eckernförde-Strande 32 STRUWE, F, THIEL
6 2 3 -2 7 Strande-Bottsand 34 THIEL, BRÄGER
7 2 8 -3 0 Bottsand-Neuland 22 BEHMANN, BRÄGER, F.
8 3 1 -3 4 Neuland-Heiligenhafen 33 RADOMSKI, THIEME, F.
9 3 5 -3 7 Heiligenhafen-Sundbrücke 19 HEIN, F.

10 38 +  39 Sundbrücke-Flügge 15 DBV-Hamburg
11 40 +  41 Flügge—Altenteil 15 DBV-Hamburg
12 42 +  43 Altenteil-Staberhuk 22 DBV-Hamburg
13 4 4 -4 6 Staberhuk-Sundbrücke 20 DBV-Hamburg
14 4 7 -5 0 Sundbrücke-Kellenhusen 32 BERNDT, FÖRSTER
15 5 1 -5 4 Kellenhusen-Scharbeutz 33 FÖRSTER, BETH
16 55 +  56 Scharbeutz-T ravemünde 12 SPARR
17 57-5 8 c Untertrave 51 T0LKSD0RF, PESCHEL, G00S, BRÄGER, HEINTZENBERG
18 ohne Priwall-Gr. Klütz Höved 21 BRANDT, WAGNER
19 5 2 -5 3 Gr. Klütz Höved-Wismar 32 GABRIEL, WAGNER, KRUCH, JUSCHKA
20 47-51 Redentin-Rerik ( +  Poel) 80 FUST, WEHDE, JACOBS, VÖKLER, NEHLS, ZÖLLICK
21 46 Conventer See 4 VÖKLER
22 45 Unterwarnow-Breitling 30 KORELL
23 3 9 -4 3 Darßer Boddenkette (West) 93 SPORNS, KRASSELT, HELM, ZÖLLICK
24 3 6 -3 8 ,4 4 Darßer Boddenkette (Ost) 99 LAU, GRAUMANN, JASCHH0F, ZÖLLICK, SCHUBERT, E. u. W. FRÄDRICH
25 2 1 -2 4 Strelasund 82 STRUNK, GORKENANT, TESSENDORF, GRUBE
26 2 5 -2 8 Bodden West-Rügen ( + Hiddensee) 114 GORKENANT, KUBE, HEINZE, WEISS, KLEIN, KOPPEN, PÖRNER, SCHMIDT
27 30 Wieker Bodden +  Rassower Strom 33 KRAAK, ROGGE
28 29, 3 1 -3 4 Gr. Jasmunder Boddenkette ( + Wost) 97 NEHLS, GROTHMANN, SEIBERT, SCHROEDER, GRUBE, VIETH, KUBE
29 35 Kl. Jasmunder Bodden ( +  0ssen) 37 SEIBERT, ROGGE, SCHROEDER
30 zu 58 Schmachter See 4 BANDEY
31 1 7 -2 0 Greifswalder Bodden (Nord) 109 GORKENANT, GROTHMANN, VIETH, NEHLS, KUBE
32 1 3 -1 6 Greifswalder Bodden (Südwest) 49 HEINZE, DAUBER, ABRAHAM
33 11 +  12 Greifswalder Bodden (Südost) 24 ABRAHAM, SELLIN, K0PP
34 6 -1 0 Peenestrom-Achterwasser 173 SELLIN, ARNOLD, FRÜNDT, MAERZ, LOIST, TRIGLAFF, BEHN, B. SCHIRRMEISTER
35 4 -  5 Usedomer Seen 35 ARNOLD, R. u. S. SCHIRRMEISTER, MAERZ, B. SCHIRRMEISTER
36 3 Kleines Oderhaff (Nord) 39 PUSSEHL, SCHÄFER, ROSE
37 1 -  2 Kleines Oderhaff (Süd) 53 P. u. J. GL0EDE, WARMBiER
38 7 1 -7 2 Halbinsel Wustrow-Warnemünde 46 EMMERICH, JÄKEL u.a.
39 6 8 -7 0 Warnemünde-Darßer Ort 46 GROTHMANN, KRASSELT, WOLFF
40 6 5 -6 7 Darßer Ort-Gellenstrom 37 GÜNTHER, LAU, NEHLS, JÄKEL, MÜLLER, ZÖLLICK
41 6 3 -6 4 Gellen—Kap Arkona 48 KLEIN, KOPPEN, PÖRNER, SCHMIDT, H. U. DOST. BOCKSCH, KLEINKE
42 6 1 -6 2 Kap Arkona-Königstuhl 32 H. U. DOST, H. DOST
43 5 6 -6 0 Königstuhl-Südperd 45 BAUER, TUSCHE, BANDEY
44 ohne Südperd—Greifswalder Oie-Usedom nicht besetzt
45 5 4 -5 5 Peenemünder Haken-Ahlbeck 41 B. u. R. SCHIRRMEISTER

F =  Flugzeugzählung am 20.1. 90 mit D-GAFY (Zähler: MEISSNER, G. NEHLS, THIEL) (nur Schleswig-Holstein!)
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gen am 13. Januar wurden durch süd­
westliche Winde mit Stärken zwischen 
2-5 Beaufort und einem entsprechend 
starken Seegang beeinflußt. Hinzu kamen 
Sichtbehinderungen durch Nieselregen 
und lokal starke Dunstfelder. Gegen Mit­
tag klarte die Sicht etwas auf, und einige 
Zähler meldeten mäßig gute Sicht bis 
etwa 3 km Entfernung. Am 14. Januar wa­
ren die Bedingungen bei west-südwest­
lichen Winden mit Stärke 2-3 und guter

Sicht deutlich besser. Nur lokal (z. B. Wis­
mar-Bucht) war es morgens leicht neblig.

4. Ergebnisse
Im Bereich der schleswig-holsteinischen 
Ostseeküste wurden ca. 190000 Wasser­
vögel erfaßt. Zuzüglich der Rastbestände 
der Binnengewässer ergibt sich im Be­
reich der Ostküste von Schleswig-Hol­
stein ein Mittwinterbestand von etwa

Abb. 2: Verteilung von 7439 Haubentauchern (Podiceps cristatus). Für Schleswig-Holstein 
(S.-H.) wurden alle Binnengewässer-Rastplätze mit mehr als 50 Ex. ergänzt.

Abb. 3: Verteilung von 2377 Kormoranen (Phalacrocorax carbo). Für S.-H. wurden alle Binnenge­
wässer-Rastplätze mit mehr als 50 Ex. ergänzt.

Abb. 4: Verteilung von 29034 Höckerschwänen (Cygnus olor). Für S.-H. wurden alle Binnenge­
wässer-Rastplätze mit mehr als 50 Ex. ergänzt.

280000 Wasservögeln. Auf den Küsten­
gewässern von Mecklenburg-Vorpom­
mern wurden ca. 436000 Wasservögel re­
gistriert. Unter Berücksichtigung der we­
gen ungünstiger Bedingungen übersehe­
nen und in nicht kontrollierten Gebieten 
unerfaßt gebliebenen Vögel darf man hier 
mit einem Gesamtbestand von minde­
stens 450000 Wasservögeln rechnen. Die 
tatsächliche Gesamtzahl liegt wahr­
scheinlich noch über einer halben Million, 
da die küstenfernen flachen Seegebiete 
besonders vor Ostrügen und Usedom, auf 
denen z.B. Tausende von Eisenten über­
wintern, nicht kontrolliert werden konnten.
Mitte Januar ergibt sich für die deutsche 
Ostseeküste und das Hinterland ein Ge­
samtbestand von mindestens 730000 
Wasservögeln (Tab. 2 und Tab. 3).
Der Problematik solcher unter den ge­
schilderten Bedingungen gewonnenen 
Zahlenangaben sind sich die Verfasser 
bewußt. Wir denken aber, daß die so ab­
gesteckten Größenordnungen den tat­
sächlichen Bestandsverhältnissen zu 
dem gegebenen Zeitpunkt ungefähr ent­
sprechen, wenngleich auch für die einzel­
nen Arten mit unterschiedlicher Genauig­
keit. Bestätigt wird dies u. a. auch durch 
die verschiedenen Mittwinterzählungen 
der Vorjahre, welche bei etwa vergleich­
baren Witterungsbedingungen keine auf­
fallenden Bestandsveränderungen erken­
nen lassen.

Zu den einzelnen Arten:
Haubentaucher (Podiceps cristatus)
Unter Berücksichtigung der Rastbe­
stände auf den schleswig-holsteinischen 
Binnengewässern wurden 78% aller ge­
zählten Haubentaucher in Schleswig-Hol­
stein erfaßt. In Abb. 2 wurden zusätzlich 
alle Binnenlandplätze mit mehr als 50 Ex. 
ergänzt. Dabei konzentrierten sich über 
46% an nur 4 Gewässern des Landes: 
Großer Plöner See/PLÖ 1242, Ratzebur­
ger See/RZ 542, Kleiner Plöner See/PLÖ 
520 und Windebyer Noor/RD 400 Ex. Der 
hohe Bestand an den Binnengewässern 
ist typisch für die Mildwintersituation. Wei­
tere große Ansammlungen gab es insbe­
sondere im Küstenbereich der Kieler 
Bucht, so z. B. auf den Strecken: Eckern­
förde-Kiekut 310, Surendorf-Strande 356, 
Strande-Friedrichsort 430, Grömitz-Pel- 
zerhaken 280 Ex. Derart große Hauben­
taucheransammlungen treten erst seit 
1981 überwiegend im Bereich der Kieler 
Bucht auf (N o ack  1983). Der geschätzte 
mittlere Rastbestand für die Jahre 
1988-1990 beträgt im Januar in Schles­
wig-Holstein zwischen 4500 und 6500 
Haubentauchern. Im Küstenraum von 
Mecklenburg-Vorpommern wurden die 
meisten Haubentaucher in folgenden Ge­
bieten registriert: Große Jasmunder Bod­
denkette und Kleiner Jasmunder Bodden 
159, Greifswalder Bodden 818, Ostsee 
zwischen Warnemünde und Darßer Ort 
222 und Ostsee vor Usedom (Osthälfte) 
132 Ex. Auch in Mecklenburg-Vorpom­
mern halten sich die meisten Haubentau-
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cher auf den größeren -  hier nicht berück­
sichtigten -  Binnenseen auf (R utsc h k e  
1985).

Kormoran (Phalacrocorax carbö)
Bekanntermaßen überwintern die Ostsee- 
Kormorane (Ph. c. sinensis) im Bereich 
des Skagerraks, der niederländischen 
und französichen Küstengebiete, der mit­
teleuropäischen Seen (Bayern, Schweiz, 
Österreich) sowie im Mittelmeerraum ein­
schließlich Nordafrika (Ba u er  & G lutz  von

B lo tzh eim  1966). An den schleswig-hol­
steinischen Binnenseen treten Kormo- 
rane im Winter deshalb nur sporadisch 
auf. Kleinere Vorkommen im Januar 1990 
in Schleswig-Holstein (mit mehr als 50 
Kormoranen) wurden in Abb. 3 ergänzt. 
Auffallend ist das weitgehende Fehlen 
von Kormoranen im Bereich zwischen 
Flensburger Förde und Hohwachter 
Bucht, was auch durch W estphalen  
(1984) für den Januar 1983 bestätigt wird. 
Größere Rastbestände konzentrierten 
sich rund um die Insel Fehmarn.

Die Zunahme von Überwinterungen auch 
im mecklenburgischen Küstenraum steht 
in engem Zusammenhang mit der 
Strenge des jeweiligen Winters und ist au­
ßerdem offenbar eine Folge der positiven 
Bestandsentwicklung mit veränderter 
Zugstrategie (S c h m id t  1989). Der mittlere 
Januarbestand von 1988-1990 lag in 
Schleswig-Holstein bei etwa 1000 und in 
Mecklenburg-Vorpommern bei ungefähr 
1500 Kormoranen. Konzentrationspunkte 
sind hier der östliche Greifswalder Bod­
den mit 955 und der Wieker Bodden mit 
216 Kormoranen, also die weitere Umge­
bung der großen Brutkolonien.

Höckerschwan (Cygnus oloi)
Mit insgesamt 29034 (geschätzt: 32000) 
erfaßten Schwänen überwinterten 1990 
an der deutschen Ostseeküste bedeu­
tende Anteile der nordwest- und zentral­
europäischen Höckerschwanpopulation. 
93% des Winterbestandes konzentrierten 
sich an den Küsten Mecklenburg-Vorpom­
merns. Schwerpunkte bilden hier seit je­
her die Wismar-Bucht mit der Insel Poel 
und Salzhaff mit 3858, die östliche Darßer 
Boddenkette mit fast 6000 (einschließlich 
eines Anteiles unbestimmter Schwäne), 
die Bodden zwischen West-Rügen und 
Hiddensee mit 5821 und der Greifswalder 
Bodden mit ca. 9500 Höckerschwänen 
(Abb. 4). Die Unterwasservegetation der 
weiten Flachwassergebiete sowie im Win­
ter angrenzende Rapsfelder bieten den 
Schwänen hier günstige Nahrungsquel­
len. Auffallend ist das fast völlige Fehlen 
von Schwänen im Raum Usedom - Oder­
haff. Unter 15949 bestimmten Schwänen 
in M-V wurden 8,3% (graue) Jung­
schwäne registriert.
In Schleswig-Holstein schwankt der Ja­
nuarbestand in Abhängigkeit von der Win­
tersituation nur geringfügig. Be r n d t  
(1991) gibt als mittleren Winterbestand in 
Kältewintern ca. 3000, in Normalwintern 
2300 und in Mildwintern 2000 Ex. an. Der 
Mittelwert für die Jahre 1969-1981 be­
trägt 2200. Die Zählung 13./14. Januar 
1990 erbrachte entsprechend der milden 
Wintersituation einen Bestand von rund 
2200 Höckerschwänen. In Abb. 4 wurde 
der Rastbestand am Sehlendorfer Bin- 
nensee/PLÖ (>  50 Ex.) ergänzt.

Singschwan (Cygnus cygnus)
Abhängig von der Wintersituation 
schwankt der Januarbestand in Schles­
wig-Holstein nur geringfügig. Der durch­
schnittliche Januarbestand für die Jahre 
1966-1981 lag zwischen 700-1200 Sing­
schwänen (W e stph a len  1991). Der Mittel­
wert für die Jahre 1969-1981 beträgt 1100 
Ex. Die Zählung im Januar 1990 erbrachte 
einen Bestand von ca. 1400 Singschwä­
nen. Ähnlich konstant sind die Verhält­
nisse in Mecklenburg-Vorpommern. Zwar 
können hier alljährlich einige tausend 
Schwäne wegen zu großer Entfernungen 
nicht sicher bestimmt werden, aber erfah­
rungsgemäß handelt es sich dabei nur 
zum geringen Teil um Singschwäne. In 
milden Wintern beträgt der Bestand

Tab. 2: 29 ausgewählte Wasser- und Küstenvogelarten am 13./14. Januar 1990 auf den 
44 Zählstrecken der deutschen Ostseeküste (ohne die 67 schleswig-holsteini­
schen Binnengewässer). Nicht berücksichtigt sind die 18 Arten der Tab. 2.

Art Schleswig-
Holstein

Mecklenburg-
Vorpommern

Summe

Prachttaucher 1 122 123
Sterntaucher 4 11 15
Seetaucher spec. 0 8 8
Rothalstaucher 28 51 79
Ohrentaucher 1 20 21
Zwergtaucher 79 50 129
Lappentaucher spec. 0 12 12
Graureiher 119 1152 1271
Zwergschwan 0 4 4
Graugans 691 154 845
Nonnengans 64 21 85
Ringelgans 0 10 10
Brandgans 58 35 93
Schnatterente 15 3 18
Krickente 555 165 720
Spießente 30 25 55
Löffelente 2 1 3
Eisente 1675 6522 8197
Trauerente 6722 625 7347
Samtente 2 39 41
Austernfischer 10 13 23
Kiebitz 427 2 429
Alpenstrandläufer 301 541 842
Sanderling 7 1 8
Mantelmöwe 200 816 1016
Heringsmöwe 0 1 1
Silbermöwe 6820 22500 29320
Sturmmöwe 854 n.e. n.e.
Lachmöwe 4242 n.e. n.e.
Trottellumme 1 1 2
Tordalk 0 14 14
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Schleswig-Holstein

• < 100 • - 500 • - 1000

•  - 5000 • - 10000 • > 10000

Abb. 6: Verteilung von 26757 Saatgänsen (Anser fabalis) und 37979 Bleßgänsen (A  albifrons). 
Für S.-H. wurden alle Binnengewässer-Rastplätze mit mehr als 100 Ex. ergänzt.

2000-3000 Ex. Die Januarzählung 1990 
erbrachte nur 1810 identifizierte Sing­
schwäne.
Die Singschwanbestände verteilen sich 
relativ gleichmäßig über den gesamten 
Küstenraum (Abb. 5). Konzentrationsge­
biete waren die Schlei mit 352, die Große 
Jasmunder Boddenkette mit 285 und der 
Greifswalder Bodden mit 671 Ex. Für 
Schleswig-Holstein wurden in Abb. 5 zu­
sätzlich der Gr. Binnensee/PLÖ mit mehr 
als 50 rastenden Ex. ergänzt. Die Verge­
sellschaftung mit Höckerschwänen spie­
gelt sich in der ähnlichen Verteilung bei­
der Arten wider. Unter 1429 bestimmten 
Singschwänen in M-V befanden sich 
18,2% Jungvögel.

Saatgans (Anser fabalis)
Mit einem Winterbestand von über 32000 
Ex. (ohne die Rastbestände im mecklen- 
burg-vorpommerschen Binnenland) wur­
den etwa 8,4% der geschätzten Gesamt­
population von Ansera, fabalis und Anser 
a. rossicus erfaßt (vgl. Tab. 3). Aufgrund 
der Mildwintersituation wurden an der Kü­
ste von Schleswig-Holstein keine Saat­
gänse beobachtet. Im allgemeinen ist der 
schleswig-holsteinische Winterbestand 
im hohem Maße von der Wintersituation 
der schwedischen Rastplätze abhängig, 
wenn Vögel der Unterart fabalis die ver­
schneiten schwedischen Gebiete räu­
men. Die Januarbestände in Schleswig- 
Holstein für die Jahre 1977-1982 lagen 
bei 50-1500 Ex. (N ehls  1991). Im Binnen­
land von Schleswig-Holstein wurden nur 
am Selenter See/PLÖ 230 und am Schaal- 
see im Grenzbereich zu Mecklenburg 
1500 Saatgänse registriert und in Abb. 6 
ergänzt.
Die größten Konzentrationspunkte im Kü­
stenraum von Mecklenburg-Vorpommern 
waren die folgenden 4 Gebiete: Darßer 
Boddenkette (West) mit 8121, Darßer Bod­

denkette (Ost) mit 3448, Usedomer Seen 
mit 2990 und die Niederung des Conven- 
ter Sees mit 2400 Saatgänsen.

Bleßgans (Anser albifrons)
Die schleswig-holsteinischen Rastbe­
stände konzentrieren sich an einigen we­
nigen Binnenlandplätzen, alle im Einzugs­
bereich regelmäßig besetzter Schlaf­
plätze: Schaalsee (M-V) mit 1000, Dasso- 
wer See mit 603, Selenter See mit 600, 
das Schutzgebiet Wallnau mit 477 und der 
Gr. Plöner See mit 255 Ex. (Abb. 6). Im 
Vergleich zu den Januarbeständen der 
Jahre 1966-1981 mit 0-1200 rastenden 
Bleßgänsen (H ilg erlo h  & B ier w isc h  
1991) zeigt sich seit einigen Jahren eine 
Zunahme des Winterbestandes. Im Ja­
nuar 1990 hielten sich in Schleswig-Hol­
stein (incl. Grenzbereich zu Mecklenburg) 
schätzungsweise 3000 Bleßgänse auf. 
Mindestens 93% des erfaßten Winterrast­
bestandes konzentrierten sich an den Kü­
sten Mecklenburg-Vorpommerns. Hier

unterliegt die Höhe des Mittwinterbestan­
des sehr großen witterungsbedingten, 
jährlichen Schwankungen. In Wintern, die 
bis Mitte Januar keine oder nur wenige 
Frosttage und auch keine vorausgegan­
genen Schneeperioden hatten, verharrt 
ein Großteil der Gänse (noch) auf den 
herbstlichen Rastplätzen. Einschließlich 
der nicht identifizierten »Feldgänse« und 
der unentdeckt gebliebenen Trupps 
schätzen wir den Mittwinterbestand 1990 
im Küstenbereich von Mecklenburg-Vor­
pommern auf etwa 50000 Bleßgänse. In 
kalten und schneereichen Jahren dage­
gen räumen die Bleßgänse im November/ 
Dezember die Rastgebiete bis auf einige 
hundert bis wenige tausend Vögel.
Hauptaufenthaltsgebiete waren 1990 die 
Darßer Boddenkette mit 7817, der Strela- 
sund mit 3734, der Boddenbereich West- 
Rügen und Hiddensee mit 4950, der ge­
samte Greifswalder Bodden mit 6128, 
Nordrügen (Hinterland des Gr. Jasmun­
der Boddens) mit 5142 und der Usedomer

Tab. 3: Rastbestände von 18 ausgewählten Wasservogelarten am 13./14. Januar 1990. ( ) = geschätzter Bestand; 1) dazu 4472 unbestimmte 
»Schwäne«; 2) dazu 16112 unbestimmte »Saat- und Bleßgänse«; * Baltische Population nach KNIEF (mdl.); ** NW-europäische Winterpopu­
lation nach LAURSEN (mdl.); *** Die Rastbestände an den schleswig-holsteinischen Binnengewässern und an wenigen Strandseen in Meck­
lenburg-Vorpommern wurden hinzuaddiert, da für viele Wasservogelarten eine enge, zumeist witterungsabhängige Beziehung zwischen kü­
stennahen Rastplätzen und der eigentlichen Ostseeküste besteht (vgl. Hinweise im Text).

Art Schleswig-Holstein Mecklenburg-
Vorpommern

Ostseeküste (4)

Deutsche
Ostseeküste

Summe (Spalte 3+ 4)***

Populations­
größe

nach PlROT et 
al. (1989)

Anteil am 
GesamtbestandOstseeküste (1) Binnengewässer (2) Summe (3)

H aubentaucher 1 820 (2 000) 3 957 (4 500) 5 777 (6 500) 1 662 (2 000) 7 439 (8 500) unbekannt
Kormoran 721 (800) 300 (300) 1 021 (1 100) 1 3 5 6 (1 400) 2 377 (2 500) (300 000)* 0 ,8 %
Höckerschwan 1 869 (1 900) 253 (300) 2 1 2 2 (2 200) 26 912 (30 000) 29 0341 (3 2000) (180 000) 1 7 ,7%
Singschwan 996 (1 000) 195 (400) 1 191 (1 400) 1 810 (>2000) 3 0011 (3 400) (25 000) 1 3 ,6%
Saatgans 0 (-) 1 500 (1 500) 1 500 (1 500) 25 257 (30 000) 26 7572 (32 000) (380 000) 8 ,4 %
Bleßgans 604 (700) 2 1 8 2 (3 000) 2 786 (3 700) 3 5 1 9 3 (50 000) 37 9792 (54 000) (400 000) 1 3 ,5%
Kanadagans 214 (400) 537 (600) 751 (1 000) 8 859 (9 000) 9 6 1 0 (10 000) (50 000) 20,0 %
Pfeifente 10 431 (10 500) 2 627 (3 000) 13 058 (13 500) 1 699 (2 000) 14 757 (16 000) (750 000) 2,1 %
Stockente 18 625 (20 000) 13 238 (20 000) 31 863 (40 000) 46 633 (55 000) 78 496 (95 000) (5 000 000) 1 ,9 %
Tafelente 3 3 1 7 (3 500) 1 102 (1 500) 4 4 1 9 (5 000) 23 540 i(> 24 000) 27 959 (>29 000) (350 000) 8 ,3 %
Reiherente 24 500 (25 000) 24 311 (28 000) 48 811 (53 000) 77 998 (85 000) 126 809 (138 000) (750 000) 18 ,4%
Bergente 15 082 (16 000) 2 006 (2 000) 17 088 (18 000) 39 037 (44 000) 5 6 1 2 5 (62 000) (300 000)** 20,6 %
Eiderente 38 843 (40 000) 18 (50) 38 861 (>40 000) 7 1 5 3 (>10 000) 46 014 (>50 000) (3 000 000) 1 ,7%
Schellente 7 977 (9 000) 1 775 (2 000) 9 752 (11 000) 1 7 1 5 4 (>20 000) 29 906 (>31 000) (300 000) 10 ,3%
Zw ergsäger 128 (150) 119 (150) 249 (300) 3 804 (4 500) 4 053 (4 800) (15 000) 32,0 %
M itte lsäger 949 (1 050) 15 (50) 964 (1 100) 5 633 (6 500) 6 597 (7 600) (100 000) 7 ,6 %
G änsesäger 1 258 (1 300) 1 912 (2 500) 3 1 7 0 (3 800) 8 1 6 4 (9 000) 11 334 (13 000) (125 000) 1 0 ,4%
Bleßralle 43 355 (45 000) 1 4 4 15 (18 000) 57 770 (63 000) 59 976 (65 000) 117 746 (128 000) (1 500 000) 8 ,5 %
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Raum mit 3947 identifizierten Bleßgän- 
sen.

Kanadagans (Anser canadensis)
Für Schleswig-Holstein geben P ro ko sch  
& Rö s n er  (1991) die Januarbestände der 
Jahre 1979-1985 mit 500-1700 Ex. an. 
Der derzeitige Winterrastbestand wird 
von ihnen auf etwa 2000-3000, im Kälte­
winter 1987 sogar auf maximal 4000 Ka­
nadagänse geschätzt. Entsprechend der 
Mildwintersituation 1990 lag der Winter­

bestand an der Ostküste Schleswig-Hol­
steins eher unterhalb der sonst üblichen 
Größenordnung. Zu den Küstenvorkom­
men wurde in Abb. 7 der Kleine Binnen- 
see/PLÖ ( > 1 0 0  Ex.) ergänzt. In milden 
Wintern verbleiben die Gänse in den 
schwedischen Winterrastgebieten, über­
wiegend in Skäne und Västergotland 
(NussoNzit. in P ro k o sc h  & R ö sn er  1991) 
bzw. im vorpommerschen Küstenraum. 
So konzentrierten sich auch im Januar 
1990 92% unseres Winterbestandes an

der Küste von Mecklenburg-Vorpommern 
und mit 7885 Ex. hier wiederum im Groß­
raum der östlichen Darßer Boddenkette/ 
Westhälfte der Insel Rügen (Abb. 7).

Pfeifente (Anas penelope)
Da die Pfeifente im Winter marine Küsten­
gebiete im atlantisch beeinflußten Klima­
bereich bevorzugt, konzentrieren sich 
während milder Winter bis zu 44% der 
nordwesteuroäischen Population in den 
Niederlanden (R idg ill  & Fox 1990). Die 
Pfeifente erreicht in Schleswig-Holstein 
und Mecklenburg somit die Ostgrenze ih­
res regelmäßigen Überwinterungsgebie­
tes. Aus diesem Grund ist bei der winter­
lichen Verteilung der Pfeifenten an der 
deutschen Ostseeküste ein deutliches 
West-Ost-Gefälle zu bemerken. Hier kon­
zentriert sich das Vorkommen überwie­
gend auf die küstennahen Salzwiesen 
und Strandlagunen an der schleswig-hol­
steinischen Küste, wo am 13./14. Januar 
1990 88% des Winterbestandes regi­
striert wurden. Allein 70% hielten sich 
rund um die Insel Fehmarn auf (Abb. 8). 
Bisher wurden in milden Wintern bis 2800 
Ex. gezählt, so daß das Ergebnis des Win­
ters 1989/90 für Schleswig-Holstein ein 
neues Maximum darstellt: Mitte Januar 
32500 im Westküsten- und 13500 im Ost­
küstenbereich (S c h m id t -M o s e r  1991). 
Konzentrationspunkte waren die Schlei­
mündung mit 824, die Küstenstrecken 
Sundbrücke-Orth mit 2190 und Orth- 
Flügge mit 916 sowie der Burger Binnen­
see mit 4850 und in Mecklenburg-Vor­
pommern die östliche Darßer Bodden­
kette mit 910 Ex. Die Flachgewässer der 
Ostseite der Wismar-Bucht, wo die Pfeif­
ente regelmäßig überwintert (F reitag
1990) , konnten im Januar 1990 nicht kon­
trolliert werden. Die tatsächliche Gesamt­
zahl muß in Mecklenburg-Vorpommern 
auf mehr als 2000 Ex. geschätzt werden. 
Für Schleswig-Holstein wurden in Abb. 8 
zusätzlich alle Binnengewässer-Rast- 
plätze mit mehr als 50 Ex. ergänzt.

Stockente (Anas platyrhynchos)
Die 65258 von uns im Küstenraum erfaß­
ten Stockenten verteilten sich der milden 
Wintersituation entsprechend relativ 
gleichmäßig über die Küste. Da sich eine 
nicht genau einschätzbare Anzahl von 
Stockenten während milder Winter an ei­
ner Vielzahl von eisfreien Seen, Tümpeln, 
Flüssen, Bächen und Gräben aufhält, ist 
zu vermuten, daß nur ein Teil des wirk­
lichen Winterbestandes erfaßt wurde.
Der Winterbestand in Schleswig-Holstein 
liegt in einer Größenordnung von etwa 
40000 Ex. und somit im Bereich der sonst 
üblichen Bestandshöhe. Die Variations­
breite der geschätzten Bestände aus 16 
Wintern beträgt an der Ostküste 
20000-50000 Vögel (B u s c h e  & M eyer
1991) . Im Vergleich zu früheren Jahren 
scheint der Winterbestand leicht ange­
stiegen zu sein. Die Stockente zählt ne­
ben Reiherente, Bleßralle, Bergente und 
vermutlich Eisente zu den fünf Wasservo-

Abb. 7: Verteilung von 9610 Kanadagänsen (Branta canadensis). Für S.-H. wurden alle Binnen- 
gewässer-Rastplätze mit mehr als 100 Ex. ergänzt.

Abb. 8: Verteilung von 14757 Pfeifenten (Anas penelope). Für S.-H. wurden alle Binnengewäs- 
ser-Rastplätze mit mehr als 50 Ex. ergänzt.

Abb. 9: Verteilung von 65258 Stockenten (Anas platyrhynchos). Ohne Berücksichtigung der
schleswig-holsteinischen Binnengewässer.
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gel-Arten, deren Mildwinterbestand im 
deutschen Ostseeküstenraum die 
100000er-Bestandsgrenze erreicht bzw. 
überschreitet.
Konzentrationsgebiete (Abb.9, ohne Be­
rücksichtigung der s-h Binnengewässer) 
lagen an der Schlei mit 2467, der Küsten­
strecke Sundbrücke-Orth mit 2860, der 
Darßer Boddenkette (West) mit 5886, der 
Darßer Boddenkette (Ost) mit 5217, dem 
Kleinen Jasmunder Bodden mit 2290, 
dem Wieker Bodden/Rassower Strom mit 
4188, der Nordseite des Greifswalder 
Boddens mit 5088 und im Raum Peene­
strom-Achterwasser mit den Usedomer 
Seen mit 4820 Ex. Der Erpelanteil betrug 
unter 5925 ausgezählten Stockenten in 
M-V 57, 6%.

Tafelente (Aythya ferina)
Nur wenige Tafelenten überwintern im äu­
ßersten Norden Europas, da die meisten 
Binnengewässer im Januar zugefroren 
sind. So beträgt der mittlere Winterbe­
stand der Jahre 1988-89 in Schweden nur 
etwa 1500 Tafelenten (N ilsso n  1991). 
Nördlich der Ostsee treten keine Tafelen­
ten auf, so daß Norddeutschland mit 
durchschnittlich etwa 20% des Winterbe­
standes von größerer Bedeutung ist. In 
den Benelux-Ländern überwintern bis zu 
41% des Bestandes (Rüger et al. 1987) 
Im Januar 1990 konzentrierte sich das 
Vorkommen der Tafelenten in Mecklen­
burg-Vorpommern vorzugsweise in eini­
gen flachen Boddenbuchten (Abb. 10). 
Insgesamt wurden hier 23540 Ex. (84%) 
gezählt. Allein im östlichen Teil der Darßer 
Boddenkette wurden 10143 Ex. ( = 
36,3%) registriert. Weitere große 
Schwärme lagen in der Darßer Bodden­
kette (West) mit 3251, im Strelasund mit 
1692, in der Großen Jasmunder Bodden­
kette mit 3618 und im Kleinen Jasmunder 
Bodden mit 2843 Ex. Im Vergleich zu frü­
heren Mildwintern wird hier seit einigen 
Jahren eine erhebliche Bestandszu­
nahme deutlich (vgl. auch R u tschke  
1985). Ein positiver Bestandstrend wird 
auch aus Schweden gemeldet (N ilsson  
1991).
In Schleswig-Holstein trat die Tafelente 
nur an zwei Plätzen in großen Ansamm­
lungen auf: an der Schlei mit 925 und an 
der Untertrave mit 1824 Ex. In Abb. 10 
wurden alle schleswig-holsteinischen Bin- 
nengewässer-Rastplätze mit mehr als 100 
Tafelenten ergänzt (Strandteich Langbal- 
ligau/SL [240], Schwansener See/RD 
[130], Neustädter Binnenwasser/OH [143] 
und Mechower See/M-V [125]).
Die Januarbestände in Schleswig-Hol­
stein der Jahre 1969-1981 lagen zwi­
schen 2300-9100 Ex., im Mittel bei 4300 
Ex. (B e r n d t  & B u s c h e , in Vorb.). Der am 
13./14. Januar 1990 erfaßte Winterbe­
stand von 4419 (geschätzt: 5000) Ex. liegt 
im Bereich des langjährigen Mittels.

Reiherente (Aythya fuügula)
Die nordwesteuropäische Winterpopula­
tion setzt sich aus Brutvögeln aus Island,

Abb. 10: Verteilung von 27959 Tafelenten (Aythya ferina). Für S.-H. wurden alle Binnengewässer- 
Rastplätze mit mehr als 100 Ex. ergänzt.

Abb. 11: Verteilung von 126809 Reiherenten (Aythya fuligula). Für S.-H. wurden alle Binnenge- 
wässer-Rastplätze mit mehr als 500 Ex. ergänzt.

Abb. 12: Verteilung von 56125 Bergenten (Aythya marila). Für S.-H. wurden alle Binnengewässer- 
Rastplätze mit mehr als 100 Ex. ergänzt.

Fennoskandinavien, Norddeutschland, 
Polen, Großbritanien, Nordfrankreich, 
den Niederlanden und der UdSSR nörd­
lich 55° N bis östlich 65° E zusammen 
(C ram p  & S im m o n s  1977). Der mittlere 
Winterbestand der Jahre 1988-89 betrug 
in Schweden etwa 105000 Ex. Gut die 
Hälfte davon überwintert im Küstenbe­
reich (N ilsso n  1991). Etwa die Hälfte der

NW-europäischen Population konzen­
triert sich während der Wintermonate im 
Bereich der westlichen Ostseeküste und 
auf Süßgewässern des Binnenlandes. In 
kalten Wintern steigt der Bestand im deut­
schen Ostseeküstenbereich deutlich an 
(R üg er  et al. 1987, R id g ill  & Fox 1990). 
Die Reiherente ist, mit der Einschrän­
kung, daß die tatsächliche Anzahl der bei
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uns überwinternden Eisenten bislang nur 
unzureichend bekannt ist, im Winter die 
zahlreichste Entenvogelart an der deut­
schen Ostseeküste. Die 126809 von uns 
erfaßten Reiherenten verteilen sich relativ 
gleichmäßig über den gesamten Küsten­
raum. In Abb. 11 wurden für Schleswig- 
Holstein zusätzlich alle Binnengewässer 
mit mehr als 500 rastenden Reiherenten 
ergänzt. Wegen des Fehlens jeglicher

Vereisungen gab es an der Küste keine 
auffallenden Konzentrationspunkte. In 
Schleswig-Holstein verteilten sich die Rei­
herenten zu etwa gleichen Teilen auf die 
Ostseeküste (25000) und die Binnenge­
wässer (28000). Lokale Konzentrations­
punkte bildeten hier neben dem Großen 
Plöner See (6090) auch der Selenter See/ 
PLÖ (2215) und der Große Binnensee/ 
PLÖ (1800). Die Januarbestände der

Jahre 1969-81 lagen in Schleswig-Hol­
stein zwischen 30000-110000, im Mittel 
bei 62000 Ex. (B e r n d t  & B u s c h e , in 
Vorb.).

An der Küste Mecklenburg-Vorpommerns 
hielten sich die Reiherenten fast aus­
schließlich in den eisfreien Buchten und 
Bodden auf. Die vier größten Konzentra­
tionsgebiete waren: der Strelasund mit 
9823, die Große Jasmunder Bodenkette 
mit 15539, der Greifswalder Bodden (ge­
samt) mit 11450 und das Gebiet Peene- 
strom-Achterwasser mit 13549 Ex. Die 
Gesamtzahl für die Küste Mecklenburg- 
Vorpommerns liegt mit 77998 (85000) er­
faßten Ex. etwas über dem langjährigen 
Mildwintermittel. Es ist anzunehmen, daß 
außerdem ein großer Teil nicht näher be­
stimmter »Tauchenten« ebenfalls Reiher­
enten waren.

Bergente (Aythya marila)
Die Hauptüberwinterungsgebiete der 
Bergente liegen im südwestlichen Teil der 
Ostsee, entlang den Küsten rund um die 
Nordsee und im Schwarzen Meer (La u r - 
sen  1989, R u ts c h k e  1989). An der schwe­
dischen Küste überwintern nur geringe 
Bestände (N ilsso n  1991). Von den 56125 
erfaßten Bergenten -  das sind fast 19% 
der neuerdings auf etwa 300000 Ex. ge­
schätzten nordwesteuropäischen Winter­
population (La u r s e n  mdl.) -  hielten sich 
70% an der Küste von Mecklenburg-Vor­
pommern auf. Winterliche Bergentenbe­
stände in dieser Größenordnung werden 
in M-V erst seit dem milden Winter 
1987/88 registriert (42788 im Januar 
1988, 61 280 im Januar 1989).

Abb. 12 zeigt die Verteilung der Bestände. 
In Schleswig-Holstein bildete die Unter- 
trave mit 12585 Bergenten einen lokalen 
Konzentrationspunkt. Die Tauchenten 
dieses Gewässers stehen in engem Aus­
tausch mit den Beständen der Wismar- 
Bucht (Goos 1989). Im Vergleich zu den 
Vorjahren konzentrierten sich an den Ta­
gesschlafplätzen der schleswig-holsteini­
scher Festlandsküste nur wenige Bergen­
ten: Schwansener See/SL 1100, Großer 
Binnensee/PLÖ 700 und Hemmelsdorfer 
See/OH 120 Ex. Sie wurden in Abb. 12 er­
gänzt. Die Januarbestände in Schleswig- 
Holstein der Jahre 1969-1981 lagen zwi­
schen 200 und 24000 Ex., im Mittel bei 
11600 Ex. (B e r n d t  & B u s c h e , in Vorb.). 
Konzentrationspunkte in Mecklenburg- 
Vorpommern waren die westliche Wis­
mar-Bucht mit 11600 (der östliche Teil 
wurde nicht kontrolliert), die Darßer Bod­
denkette (Ost) mit 10060 und die Fest­
landseite des Greifswalder Boddens mit 
11736 Ex.

Eiderente (Somateria mollissima)
Von den 46014 erfaßten Eiderenten an 
der deutschen Ostseeküste konzentrier­
ten sich 84% an der Küste von Schleswig- 
Holstein. Diese ungleiche Verteilung ist 
nur zum Teil auf den zusätzlichen Einsatz 
der Flugzeugzähler zurückzuführen, mit

Abb. 13: Verteilung von 46014 Eiderenten (Somateria mollissima). Ohne Berücksichtigung der 
schleswig-holsteinischen Binnengewässer.

Abb. 15: Verteilung von 3932 Zwergsägern (Mergus albellus). Ohne Berücksichtigung der schles­
wig-holsteinischen Binnengewässer.
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deren Hilfe die Erfassung der »Meeresen­
ten« vor der schleswig-holsteinischen Kü­
ste weitgehend vervollständigt werden 
konnte. Die Bodenzähler in M-V können 
vom Festland aus nur einen Teil des wirk­
lichen Bestandes auf der Ostsee erfas­
sen. Trotzdem ist die erfaßte Anzahl von 
7153 Eiderenten vor der gesamten meck- 
lenburg-vorpommerschen Küste auffal­
lend gering. Nur im Küstenbereich der Lü­
becker und Wismar-Bucht lagen größere 
Eiderentenbestände (Abb. 13), nach 
Osten hin nimmt die Häufigkeit dann auf­
fallend ab (vgl. hierzu auch R u tsc h k e  
1989). Unterschiedliche Nahrungsverfüg­
barkeit mag die Ursache dafür sein. Maxi­
mal wurden bisher von Land aus 13000 
Eiderenten erfaßt (Januar 1984). Der tat­
sächliche Bestand in Mecklenburg-Vor­
pommern (einschließlich der küstenfer­
nen Flachgründe) dürfte im Mildwinter 
kaum größer als 15000 Ex. sein.
Die Januarbestände der schleswig-hol­
steinischen Festlandsküste incl. der 
Flachgründe schwankten in den Jahren 
1978-1986 zwischen 45000-95000 Ex. 
(B räg er  & N ehls  1987), B e r n d t  & Bu s c h e  
in Vorb.). In der Abb. 13 sind auch die Vor­
kommen auf den Flachgründen der Ost­
see berücksichtigt. Mit etwa 14000 Ex. 
war die Sagasbank am 20. Januar 1990 
das Hauptkonzentrationsgebiet in der 
südwestlichen Ostsee. Insgesamt lag der 
Januarbestand 1990 im unteren Bereich 
der gewohnten Höhe.

Schellente (Bucephala clangulä)
Die Flächenverteilung der Schellente auf 
der Ostsee hängt stark mit der Windexpo­
sition zusammen. Im allgemeinen bevor­
zugt sie windschattige Küstenbereiche 
und Buchten. Die schleswig-holsteini­
schen Flachgründe haben für nahrungs­
suchende Schellenten kaum eine Bedeu­
tung (K ir c h h o ff  1983). Die 26906 erfaß­
ten Schellenten verteilten sich relativ 
gleichmäßig über das Gesamtgebiet (vgl. 
Abb. 14). Für Schleswig-Holstein wurden 
auch die Binnengewässer-Rastplätze mit 
mehr als 50 Schellenten berücksichtigt. 
Konzentrationsgebiete in Schleswig-Hol­
stein waren die Schlei mit 1751, die Kü­
stenstrecke Neuland-Hohwacht mit 1300 
und die Untertrave mit 1268 Ex.
Die Januarbestände in Schleswig-Hol­
stein der Jahre 1969-1981 lagen zwi­
schen 9000-25000 Ex., im Mittel bei 
13600 Ex. (B e r n d t & B u s c h e , in Vorb.). In 
den milden Wintern 1988-1990 blieben 
die Bestände mit 10000-11 000 Ex. recht 
konstant.
In Mecklenburg-Vorpommern verweilen 
die Schellenten in eisfreien Wintern mit 
Ausnahme weniger Vögel in den großen 
Buchten und Bodden, wo sie tagsüber 
z.T. weit draußen truppweise der Nah­
rungssuche nachgehen und besonders 
bei schlechteren Sichtbedingungen nur 
unvollständig erfaßt werden. Die Gesamt­
zahl von 17154 ist deshalb als Mindestbe­
stand zu betrachten (Januar 1988 19796, 
Januar 1989 15001 Ex). Der tatsächliche

Bestand wird auf 20000 bis 25000 ge­
schätzt. Maximal wurden im Januar 1980, 
bei nahezu vollständiger Vereisung der 
Boddengewässer und nach dem Auswei­
chen der Schellenten auf die Ostseekü­
ste, 21130 Ex. gezählt.
Besondere Konzentrationsgebiete waren 
in Mecklenburg-Vorpommern die Darßer 
Boddenkette (Ost) mit 2102, der Strela- 
sund mit 1728, die Bodden zwischen

Westrügen und Hiddensee mit 1353, der 
Wieker Bodden/Rassower Strom mit 
1282, die Große Jasmunder Boddenkette 
mit 1539 und die Nordseite des Greifswal- 
der Boddens mit 3543 Ex.

Zwergsäger (Mergus albellus)
94% der erfaßten Zwergsäger hielten sich 
im Bereich der mecklenburg-vorpommer- 
schen Küste auf. Der geschätzte Winter-
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Abb. 17: Verteilung von 11 334 Gänsesägern (Mergus merganser). Für S.-H. wurden alle Binnen­
gewässer-Rastplätze mit mehr als 50 Ex. ergänzt.

Abb. 18: Verteilung 103331 Bleßrallen (Fulica atra). Ohne Berücksichtigung der schleswig-holstei­
nischen Binnengewässer.
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bestand an der deutschen Ostseeküste 
lag 1990 bei etwa 4800 Vögeln, das ent­
spricht 32% der auf 15000 Ex. geschätz­
ten Gesamtpopulation (vgl. Tab. 3). Wahr­
scheinlich liegt diese Schätzung von Pi- 
rot et al. (1989) für den nordwesteuropäi­
schen Gesamtbestand jedoch zu niedrig, 
da die großen Konzentrationsgebiete im 
Osten in milden Wintern früher oftmals 
gar nicht oder nur unvollständig erfaßt 
worden sind bzw. auch heute noch unvoll­
ständig erfaßt werden (Peenestrom, Klei­
nes Oderhaff und anschließende Gewäs­
ser auf der polnischen Seite). Darauf deu­
ten auch Zahlen von fast 24000 Zwergsä­
gern (z. B. 1977) während kalter Winter in 
Westeuropa hin (Rüger et al. 1987), wenn 
die Rastgewässer der Ostseeküste verei­
sen und daher weitgehend verlassen wer­
den. Dies ändert prinzipiell jedoch nichts 
an der Bedeutung der vorpommerschen 
Boddenküste als Rast- und in machen 
Jahren auch Überwinterungsgebiet für 
Zwergsäger. Solange die Boddengewäs­
ser eisfrei sind, muß wie im Januar 1990 
mit einem Anteil von etwa 20%-30% des 
nord westeuropäischen Winterbestandes 
an der deutschen Ostseeküste gerechnet 
werden.
Die Verteilung der Rastbestände gibt Abb. 
15 wieder (ohne Berücksichtigung der 
schleswig-holsteinischen Binnengewäs­
ser). Hauptaufenthaltsgebiet war die Re­
gion Peenestrom-Achterwasser-Oderhaff 
mit 2346 Ex. (58%). Damit besitzt dieser 
Bereich internationale Bedeutung als 
Rastplatz für Wasservögel. Die Mindest­
bestände in den beiden vorausgegange­
nen Mildwintern waren ähnlich groß: 3574 
Ex. im Januar 1988 (davon 2114 Ex. im o. 
g. Bereich) und 4043 Ex. im Januar 1989 
(davon 2115 im o. g. Bereich). Die Bod­
dengewässer um Usedom einschließlich 
dem Kleinen Oderhaff sind somit die be­
deutendsten deutschen Zwergsäger- 
Rastgebiete. Unter 2045 in M-V aus­
gezählten Zwergsägern betrug der Anteil 
adulter Männchen 42,9%.
Im Ostküstenbereich von Schleswig-Hol­
stein lag der mittlere Januarbestand zwi­
schen 1972-1978 bei etwa 200 (Berndt, 
briefl.) und für 1988-1990 bei 325 Ex.

Mittelsäger (Mergus serratoi)
Rund 85% der erfaßten Mittelsäger kon­
zentrierten sich an der Küste Mecklen­
burg-Vorpommerns (Abb. 16). Eine auffal­
lende Konzentrierung gab es auch bei die­
ser Art im Bereich des Greifswalder Bod­
dens: Nordseite mit 2434, Südwestseite 
mit 497 und Südostseite mit 312 Ex. (der 
zentrale und östliche Bereich des Bod­
dens wurde nicht erfaßt!). Weitere größere 
Ansammlungen mit mehr als 300 Mittelsä­
gern gab es im Strelasund mit 438 und auf 
der Außenküstenstrecke Karlshagen-Ahl- 
beck (Usedom) mit 341 Ex. Im Januar 
1988 wurden 6560 (davon 4394 auf dem 
Greifwalder Bodden) und im Januar 1989 
5026 Mittelsäger gezählt (davon 2846 auf 
dem Greifwalder Bodden). Der Greifswal­
der Bodden ist -  sofern nicht vereist -  mit 
schätzungsweise mindestens 4000 Mittel­

sägern (bestand nicht vollständig erfaß­
bar) das bedeutendste deutsche Überwin­
terungsgebiet für diese Art. In M-V betrug 
der Anteil adulter Männchen unter 2718 
ausgezählten Vögeln 57,4%.
In Schleswig-Holstein lagen die Januarbe­
stände der Jahre 1969-1981 zwischen 
500 und 1400 Ex., im Mittel bei 900 Ex. 
(Berndt & Busche, in Vorb.). Als Maxi­
mum der letzten Jahre wurde für die deut­
sche Ostseeküste im Januar 1988 ein Be­
stand von 8692 Mittelsägern ermittelt (da­
von 2132 in S-H). Unter Berücksichtigung 
der vorherigen Ausführungen kann somit 
von einem Winterbestand mit etwa 
7000-10000 Mittelsägern an der deut­
schen Ostseeküste ausgegangen wer­
den.

Gänsesäger (Mergus mergansei)
Von den 11 334 erfaßten Gänsesägern 
hielten sich rund 72% an der Küste Meck­
lenburg-Vorpommerns auf (Abb. 17). Un­
ter 2585 ausgezählten Gänsesägern be­
trug der Anteil adulter Männchen 54,7%. 
Konzentrationspunkte von über 1000 
Gänsesägern gab es im Darßer Bodden 
(Ost) mit 1144, im Greifswalder Bodden 
(Nordseite) mit 1156 und im Bereich Pee­
nestrom-Achterwasser mit 1885 Ex. Die­
ser Bereich ist das wohl bedeutendste 
Rast- und Überwinterungsgebiet für 
Zwerg- und Gänsesäger an der deutschen 
Ostseeküste. Da die Säger auf dem Oder­
haff von Land aus oft nicht mehr erkenn­
bar sind und das Gebiet oftmals nur un­
vollständig erfaßt wird, sind alle bisher in 
eisfreien Mildwintern ermittelten Be­
stände als Mindestangaben zu bewerten. 
Maximal wurden im Bereich Peenestrom- 
Achterwasser (einschließlich Usedomer 
Seen) im Januar 1988 mindestens 4186 
Gänsesäger gezählt. Bei einsetzender 
Vereisung wichen die Vögel zunächst in 
den Greifswalder Bodden und dann weiter 
westwärts aus. Im Januar 1974 wurden 
unter Winterfluchtbedingungen im meck- 
lenburg-vorpommerschen Küstenraum 
maximal 16000 Gänsesäger gezählt. 
Wiele dieser Säger harren in milden Win­
tern weiter östlich aus und verbleiben z. B. 
im Kurischen Haff, für das Svazas et al. 
(1989) einen Bestand von 2000-4000 
Gänsesägern angeben (1987-1989).
In Schleswig-Holstein lagen die Januarbe­
stände der Jahre 1969-1981 zwischen 
1900-3800 Ex., im Mittel bei 2500 Ex. 
(Berndt & Busche, in Vorb.). Der bedeu­
tendste Gänsesäger-Winterrastplatz ist 
hier, mit bis zu 2000 Vögeln, die Schlei 
(Schmidt 1980). Am 13./14. Januar 1990 
wurden hier 906 Ex. gezählt. In Abb. 17 
wurden folgende Binnengewässer mit 
mehr als 50 rastenden Gänsesägern er­
gänzt: Arenholzer See/SL (110), Einfelder 
See/NMS (237), Goldensee/M-V (415), Gr. 
Plöner See/PLÖ (424), Neustädter Bin- 
nenwasser/OH (86) und Ratzeburger Kü- 
chensee/RZ (98 Ex.).

Bleßralle (Fúlica aträ)
Das Bleßhuhn überwintert mit einigen 
Ausnahmen im gesamten Bereich Nord­

westeuropas südlich des 60. Breitengra­
des. Der mittlere Winterbestand in Schwe­
den betrug zwischen 1988 und 1989 nur 
etwa 3000 Vögel (Nilsson 1991). In den 
fünf neuen Bundesländern überwintern 
etwa 17% der regionalen Populationen 
entlang der Ostseeküste, auf dem Plauer 
See und angrenzenden Bereichen der Ha­
vel sowie im Bereich der Mittelelbe. Für 
Schleswig-Holstein werden die flachen 
Bereiche der Ostseeküste, insbesondere 
die Küstenstrecke zwischen Niendorf und 
Travemünde, sowie der Große Plöner See 
und der Selenter See als Hauptüberwinte­
rungsgebiete genannt (Rüger et al. 1987). 
Weitere große Winterbestände liegen in 
den geschützten und flachen Gewässern 
des dänischen Ostseegebietes.
Die 117746 im Januar 1990 erfaßten Bleß- 
rallen verteilten sich der milden Wintersi­
tuation entsprechend relativ gleichmäßig 
überden gesamten Küstenraum (Abb. 18, 
ohne Berücksichtigung der schleswig-hol­
steinischen Binnengewässer). Konzentra­
tionsgebiete mit mehr als 5000 Bleßrallen 
waren die Schlei mit 5253, die Küsten­
strecken Kellenhusen-Scharbeutz mit 
7665 und Scharbeutz-Travemünde mit 
7289 sowie die Gebiete Poel-Salzhaff mit 
8100, die Große Jasmunder Boddenkette 
mit 16469 und die Nordseite des Greifs­
walder Boddens mit 7497 Ex.
In Schleswig-Holstein lagen die Januarbe­
stände der Jahre 1972-1978 zwischen 
27000-51000 Ex., im Mittel bei 37000 Ex. 
(Berndt, briefl.). Die Januarzählung 1990 
erbrachte mit ca. 63000 Bleßrallen einen 
überdurchschnittlichen hohen Winterbe­
stand.
In Mecklenburg-Vorpommern lag der Be­
stand mit etwa 60000 erfaßten Bleßrallen 
ebenfalls im oberen Bereich der langjähri­
gen Küstenwerte für Mildwinter (maximal 
68253 Ex. im Januar 1978). Der Mittwin­
terbestand unterliegt hier großen jähr­
lichen Schwankungen, vor allem in Ab­
hängigkeit von vorausgegangenen Frost­
perioden und Vereisung der Gewässer. In 
milden Wintern zählen Bleßrallen zu den 
häufigsten Wasservögeln an der deut­
schen Ostseeküste; sie erreichen dann 
fast die Bestandshöhe der Reiherenten.

5. Anregungen für zukünftige 
Erfassungen
Im Hinblick auf die langfristige Fortfüh­
rung der internationalen Mittwinterzählun­
gen lassen sich folgende Erfassungsmög- 
lichkeiten noch verbessern:

a) Bodenzählungen:
Für die zukünftigen Mittwinterzählungen 
sollte versucht werden, die bestehenden 
Erfassungslücken (11% von 2084 km 
Uferlinie) zu schließen.
b) Schiffszählungen:
Von einem Schiff aus kann die Erfassung 
der Taucher, Meeresenten und Säger auf 
den küstenfernen Flachgründen und auf 
den vom Festland aus schwer einsehba­
ren Bereichen (Oder Haff D/PL, Greifswal-
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der Bodden, Bereiche südwestlich Hid­
densee u.ä.) noch verbessert werden. Im 
Januar 1990 wurde diese Möglichkeit nur 
für die Flachgründe der Wismar-Bucht ge­
nutzt. Sofern also keine Befliegung der 
Küste stattfindet, sollten zukünftig syn­
chrone Schiffszählungen organisiert wer­
den.
c) Flugzeugzählungen:
Das Monitoringprogramm »Erfassung von 
Meeresenten an der schleswig-holsteini­
schen Ostseeküste«, mit den vom Land 
Schleswig-Holstein finanzierten Beflie­
gungen der Küste, wird voraussichtlich 
auch in den nächsten Jahren weiterge­
führt. Für die wichtigsten Küstenab­
schnitte und Flachgründe in Mecklen­
burg-Vorpommern wäre eine Befliegung 
wünschenswert. Ersatzweise sollten 
Schiffszählungen durchgeführt werden.

6. Zusammenfassung
Am Stichtag der internationalen Wasser­
vogelzählung wurden im Januar 1990 
etwa 90% der 2084 Kilometer langen 
Uferlinie der deutschen Ostseeküste auf 
i h re wi nterl ichen Wasservogel rastbe­
stände hin kontrolliert. Im Küstenbereich 
von Schleswig-Holstein wurden die Mee­
resentenbestände zusätzlich vom Flug­
zeug aus erfaßt. Ferner erfolgten Zählun­
gen an 67 schleswig-holsteinischen Bin­
nengewässern.

Für die deutsche Ostseeküste und das da­
zugehörige Hinterland erbrachte die Zäh­
lung einen Gesamtbestand von rund 
730000 Wasservögeln. Darunter waren 
Reiherenten mit 138000 Ex., Bleßrallen 
mit 128000 Ex., Stockenten mit 95000 Ex. 
und Bergenten mit 62000 erfaßten Exem­
plaren die häufigsten vier Wasservogel­
arten.

Einschließlich der Bestände an den be­
rücksichtigten Binnengewässern rasteten 
an der schleswig-holsteinischen Ostsee­
küste bedeutende Anzahlen an Wasser­
vögeln, so z.B. 63000 Bleßrallen, 53000 
Reiherenten, über 40000 Eiderenten und 
13500 Pfeifenten. An der Küste von Meck­
lenburg-Vorpommern bildeten Reiheren­
ten mit 85000, Bleßrallen mit 65000, Bleß- 
gänse mit 50000, Bergenten mit 44000, 
Höckerschwäne mit 30000, Saatgänse 
mit 30000 und Kanadagänse mit 9000 Ex. 
große Winterbestände.

Im Bereich Peenestrom-Achterwasser- 
Oderhaff (M-V) überschritt der Zwergsä­
ger mit über 2300 Ex. das 15fache des 
IWRB-1 %-Grenzwertes für diese Art. Die­
ses numerische Kriterium für Feuchtge­
biete von internationaler Bedeutung (vgl. 
Atkinson-W illes 1976, 1982) erfüllte für 
diesen Bereich auch der Gänsesäger. Er 
erreichte mit einem Winterbestand von 
etwa 1900 Ex., daß 1,5fache des IWRB- 
1 %-Grenzwertes. Für den Mittelsäger bil­
det der Greifswalder Bodden (M-V) mit 
etwa 4000 Ex. das bedeutendste deut­
sche Überwinterungsgebiet (=  4fache 
des IWRB-1 %-Grenzwertes).

7. Summary
Results of the International Waterfowl 
Count at the German Coast of the Bal­
tic Sea in January 1990
This report presents data from the midwin­
ter count in January 1990 when all water- 
fowl species were counted along approxi- 
matly at 90% of the 2084 kilometer shore­
line. On the offshore waters of Schleswig- 
Holstein the actual number of seaducks 
was additionally counted by aerial survey. 
Numbers of waterfowl counted on 67 wa­
ters on the east coast of Schleswig-Hol­
stein were added because they form a 
functional unit with the coastal areas, es­
pecially for wintering diving ducks.
In January 1990 a total of 730,000 water- 
fowl wintered on the German coast of the 
Baltic Sea. The four most common spe­
cies were the Tufted duck (Aythya fu- 
ligula)138,000 individuals, the Coot (Fu- 
tica atra) with 128,000 individuals, the 
Mallard (Anas platyrhynchos) with 95,000 
individuals and the Scaup (Aythya marila) 
with 62,000 individuals.
In 1990 the Schleswig-Holstein part of the 
Baltic was an important wintering aera for 
63,000 Coots, 53,000 Tufted ducks, 
>40,000 Common Eiders (Somateria 
mollissima) and 13,500 Wigeons (Anas 
penelope). Along the coast of Mecklen­
burg-Vorpommern (the former GDR) win­
ter large numbers of Tufted ducks
(85.000) , Coots (65,000), White-fronted 
Geese (Anser albifrons) (50,000), Scaups
(44.000) , Mute Swans (Cygnus olor)
(30.000) , Bean Geese (Anser fabalis)
(30.000) and Canada Geese (Branta cana­
densis) (9,000).
In the area Peenestrom-Achterwasser- 
Oderhaff (at the border to Poland) large 
numbers of 2,300 Smews (Mergus albel- 
lus) and 1,900 Goossanders (Mergus mer­
ganser) were found. According to the 
1%-criteria of IWRB (Atkinson-W illes 
1976,1982) this area is of international im­
portance for Smews (15% of the estima­
ted NW-European wintering population) 
and for Goossanders (1,5% of the estima­
ted NW-European wintering population). 
With a total of approximatly 4,000 Red­
breasted Merganser (Mergus serrator), 
the Greifswalder Bodden is the most im­
portant wintering area in Germany (=  4% 
of the NW-European wintering popu­
lation).
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Buchbesprechungen

L e se r , H . (1991):

Landschaftsökologie
Ansatz, Modelle, Methodik,
Anwendung
3., neubearbeitete Auflage, 64 Seiten mit 
122 Abbildungen; ISBN 3-8001-2578-1; 
UTB für Wissenschaft: Uni-Taschenbü­
cher; Bd. 521; Verlag Eugen Ulmer, Stutt­
gart. Preis: DM 39,80.

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage 
im Jahre 1976 sind 15 Jahre vergangen. Es 
hat sich in dieser Zeit ein starkes Bewußt­
sein für Umweltprobleme und ökologi­
sche Fragestellungen entwickelt. In der 
vorliegenden dritten Auflage wird dieser 
Entwicklung Rechnung getragen sowie 
der Inhalt bewußt praktischer orientiert 
als in den beiden früheren Auflagen. Das 
Buch stellt als Modell einen konkreten 
Forschungsgegenstand, nämlich das 
Landschaftsökosystem, in den Mittel­
punkt der Betrachtungen. Hinter diesem 
Ansatz steht die Überlegung, daß kon­
krete Ökosystemforschung nicht von ir­
gendeiner Maßstabsebene aus erfolgen 
kann, sondern nur »vorOrt«. Im Zentrum 
des Buches steht ein ausführliches Kapi­
tel über die »Landschaftsökologische 
Komplexanalyse«, die auch das Kern­
stück vieler landschaftsökologischer Ar­
beiten darstellt. Damit kann das Buch bis 
zu einem gewissen Grad auch als eine 
»Anleitung zum Handeln am >Gesamt- 
ökosystem<« angesehen und auch benutzt 
werden. -  Der umfangreiche Stoff ist sehr 
übersichtlich gegliedert und wird durch 
zahlreiche Abbildungen verdeutlicht. 
Zum Aufbau und zur Arbeit mit dem 
Buch ist ihm ein eigenes Kapitel vorange­
stellt. Jedes Unterkapitel schließt mit ei­
nem »Fazit« und faßt das Gesagte zusam­
men, während jedes einzelne Kapitel 
noch zusätzlich eine eigene Zusammen­
fassungbesitzt. Das abschließende 54sei- 
tige Schriftenverzeichnis bringt, wegen 
der Fülle der landschaftsökologischen 
Literatur, eine repräsentative und obj ek- 
tive Auswahl. Eike Hartwig

Ebert, G. & G. Rennwald (1991):

Die Schmetterlinge 
Baden-W ürttembergs
Band 1 und 2: Tagfalter I und II
Insgesamt 1087 Seiten mit 870 Farbfotos, 
331 Diagrammen und Zeichnungen und 
143 Verbreitungskarten. Beiträge von 
René Herrmann, Norbert Hirneisen, Ingo 
Nikusch, Axel Steiner und Karl Treffin- 
ger. Im Rahmen des Artenschutzpro­
gramms Baden-Württemberg und in Zu­
sammenarbeit mit der Landesanstalt für 
Umweltschutz Baden-Württemberg, In­
stitut für Ökologie und Naturschutz. 
ISBN 3-8001-3451-9, Ulmer GmbH & Co., 
Preis je Band: DM 49,-.
Es scheint sicherlich ungewöhnlich in ei­
ner norddeutschen Seevogelzeitschrift, 
ein Buch über die Schmetterlinge Baden- 
Württembergs vorzustellen. Die vorlie­
genden zwei Bände, die dasselbe Konzept 
verfolgen wie die erschienenen Avifau­
nabände Hölzingers oder des Wildbie­
nenbuches von Westerich, bringen solch 
grundlegenden Aspekte für den Schmet­
terlingsschutz, daß sie auch in Nord­
deutschland bald zur Standardliteratur 
für dieses Thema gehören werden. Zu­
mal, da derzeit für den norddeutschen 
Raum beinahe keine Arbeiten hierzu exi­
stieren.
Zunächst werden in einem allgemeinen 
Teil die obligatorischen, aber hier sehr 
sorgfältig ausgearbeiteten Angaben zu 
Nomenklatur, Methode, Verbreitung 
und Ökologie gegeben. Schon hier fällt 
die enge Verbindung zur Pflanzensozio­
logie auf, ein moderner Aspekt, der si­
cherlich gerade für Naturschutzfragen 
sehr wichtig ist und eine präzise Be­
schreibung von Lebensräumen ermög­
licht. Da das Autorenteam aus Zoologen 
und Pflanzensoziologen besteht, ist hier 
sehr gründlich gearbeitet worden, 
Kenntnislücken werden deutlich aufge­
zeigt.
Interessant im allgemeinen Teil ist ein 
20seitiges Kapitel über die Datenverar­
beitung. Zunächst stutzt man, da dieser 
Beitrag in jeder anderen Fauna beinahe 
ebenso hätte auftauchen können. Be­
rücksichtigt man, wie unentbehrlich die

W estphalen, T. (1991): Singschwan (Cygnus 
cygnus). -  In: Berndt & Busche (Hrsg.). 
Vogelwelt Schleswig-Holsteins, Bd. 3.

Anschrift der Verfasser:
Dr. Hans Wolfgang Nehls 
Zoologischer Garten Rostock 
Rennbahnallee 21 
D-2500 Rostock

Bernd Struwe
Staatliche Vogelschutzwarte 
Olshausenstraße 40 
D-2300 Kiel

elektronische Datenverarbeitung gerade 
für die vorliegenden Bände war, ist die­
ser Abschnitt gerechtfertigt. Es ist auf je­
den Fall ein Schritt unternommen wor­
den, auch Laien grundlegende Arbeits­
weisen der EDV in der Faunistik vorzu­
führen, das Zustandekommen der Grafi­
ken wird transparenter und diese da­
durch für jeden interpretierbar.

Bemerkenswert ist auch die neue Rote Li­
ste der Tagfalter Baden-Württembergs. 
Neben der Gesamtliste werden für die 
fünf wichtigen Naturräume Einzellisten 
vorgelegt, sicher gerade hier in Baden- 
Württemberg notwendig, wo große fau- 
nistische Unterschiede zwischen diesen 
Gebieten bestehen. Ein weiterer interes­
santer Gedanke sind V-Status (Vorwarn­
liste) und R-Status (restriktive Arten), 
aus internationalen Listen zwar be­
kannte, aber in Deutschland bisher sehr 
uneinheitlich benannte und abgegrenzte 
Kategorien.

Im speziellen Teil kommt ein Aspekt be­
sonders zum Vorschein, die bemerkens­
werte Ausstattung mit Farbfotos, Kar­
ten und Grafiken. Es werden alle Tagfal­
ter, die bisher für Baden-Württemberg 
gemeldet wurden, vorgestellt und, sofern 
es sich nicht um Fehlmeldungen oder Ein­
zelnachweise handelt, ausführlich be­
handelt . Dargestellt werden Verbreitung 
(mit Verbreitungskarten und Vertikal­
verbreitung), Phänologie (teilweise ein­
zelne Phänogramme für die verschiede­
nen Naturräume), Ökologie und Verhal­
ten von Raupen, Puppen und Faltern und 
Lebensraum. Hierbei wurde Wert darauf 
gelegt, daß nur Angaben aus Baden- 
Württemberg verwendet wurden, deren 
Quelle bekannt ist. So liegt hier ein Buch 
vor, wo nicht die Fehler von Generatio­
nen früherer Forscher wieder kopiert 
wurden, sondern eine große Menge neuer 
verläßlicher Daten gesammelt wurde. 
Auch häufige Arten finden den gebühren­
den Platz, so werden die drei häufigeren 
Weißlinge auf zwanzig Seiten behandelt. 
23 Seiten Literaturverzeichnis belegen 
schließlich, wie vollständig dieses neue 
Schmetterlings werk sein muß, so daß 
man sich jetzt schon auf das Erscheinen 
der geplanten Nachtfalterbände freuen 
kann. Jens-Hermann Stuke
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